Antrag an den Landesparteitag der ÖDP am 27.9.14 in Schwabmünchen

Der Parteitag möge beschließen:

An den Landesvorstand wird der Auftrag erteilt, eine geänderte Fassung von §9.3. der Landessatzung zu erarbeiten, die einen veränderten Delegiertenschlüssel zur Berechnung der Landesparteitagsdelegierten zum Ergebnis hat. Ziel ist es, die Position der mitgliederschwächeren Bezirksverbände zu stärken, und diesen mehr Delegierte als bisher zuzubilligen. Vorbild sollte das Prinzip der sog. „degressiven Proportionalität“ sein, die bei der Wahl des EU-Parlamentes Anwendung findet. 

Der erarbeitete Vorschlag, ggf. bestehend aus mehreren Alternativen, soll auf einem  Landesparteitag im Jahre 2015 den Delegierten zur Abstimmung vorgelegt werden.

Begründung:

Die Landes-ÖDP muss sich nach unserer Auffassung im Nachgang der Landtags- und EU-Wahl, und im Hinblick auf die annähernd „wahlfreien“ Jahre bis 2017 einigen Struktur-reformen stellen, um in Zukunft besser handlungsfähig zu sein. Dies leiten wir unter anderem am Landtags-Wahlergebnis ab, welches gezeigt hat, dass die ÖDP speziell in Franken immer noch so schwach verankert ist, dass eine bayernweite Überschreitung der 5%-Hürde schon alleine an dieser fränkischen Schwäche scheitern muss, selbst wenn in Altbaiern Ergebnisse um 7% oder 8% erreicht werden könnten.

Eine Ursache dafür ist, neben vielen anderen, unserer Meinung nach die numerisch gravierende Überzahl südbayerischer Delegierter bei den Landesparteitagen, welches sich auch regelmäßig in den Wahlen zum Landesvorstand widerspiegelt, wo fränkische Kandidaten nur sehr selten gewählt werden. Somit fehlt es an fränkischer Partei-„Prominenz“, und damit zum einen an Kristallisationspunkten für die Mitgliederfindung, zum anderen an interessanten Köpfen für die einheimischen Medien. 

Beispiel: Mit einem Stellvertretenden Landesvorsitzenden würde unter Umständen die Zeitung „Fränkischer Tag“ ein Interview machen, vorausgesetzt, die Person ist aus der Region, und es gibt ein passendes, brisantes Thema. Einen Oberbayern wird die gleiche Zeitung nicht interviewen wollen, egal, was er möglicher Weise an Wichtigem zu sagen hätte. 

Es ist zudem auch sehr schwer, nordbayerische Themen im „Tagesgeschäft“ des Landesverbandes/Landesvorstandes unterzubringen. Dieses schwächt zusätzlich die Position der fränkischen Bezirke in den Medien. 

Aktuell haben die 3 fränkischen Regierungsbezirke zusammen etwa 750 ÖDP-Mitglieder, damit ca. 75 Delegierte, was weniger als 20% Stimmgewicht am LPT ausmacht. Repräsentiert werden aber 32% der bay. Bevölkerung. Im Gegensatz dazu hat Niederbayern ca. 85 Delegierte (knapp 25%), und repräsentiert 9% der bay. Bevölkerung.  

Auch innerhalb der EU würde es zu riesigen Problemen führen, wenn sich das EU-Parlament nur anhand der Einwohnerzahlen seiner Mitgliedsländer zusammensetzen würde. Länder wie Malta oder Luxemburg hätten entweder nur einen Abgeordneten, oder das Parlament müsste aus Tausenden von Parlamentariern bestehen, um den kleineren Ländern wenigstens eine Handvoll Abgeordnete zu sichern.

Man hat auf EU-Ebene dieses Problem durch die sog. Degressive Proportionalität gelöst, die eine Mindestzahl von 6 Abgeordneten für die kleineren Länder zum Ergebnis hat, die Höchstzahl aber bei unter 100 Abgeordneten für die einwohnerstarken Länder begrenzt. Wir fügen die Zusammensetzung des EU-Parlamentes unserer Begründung bei.

Es wäre nun Aufgabe des Landesvorstandes, einen Delegiertenschlüssel auszuarbeiten, der sich am Vorgehen der EU orientiert.

Dies könnte beispielhaft bedeuten, dass alle Kreisverbände der ÖDP eine Mindestdelegiertenzahl von 3 erhalten (sog. „Grundmandate“). Darüberhinaus erhalten die Kreisverbände pro angefange 30 Mitglieder einen Delegierten. 

Wir haben in untenstehender Tabelle dieses Beispiel berechnet (Mitgliederzahlen sind gerundet) und mit der IST-Situation verglichen. Die Verschiebung der Kräfteverhältnisse wird daraus sehr deutlich.

Es sind natürlich auch wesentlich kompliziertere Modelle denkbar, auch das EU-Modell ist in seiner Berechnung viel komplizierter, als vorstehend beschrieben.

Zur Erinnerung hier die aktuelle Fassung §9.3. der Landessatzung:

Die Kreisverbände werden je angefangene 10 Mitglieder durch je einen Delegierten vertreten.
Beispielrechnung LPT-Delegierte

	Bezirksverband
	Einwohner
	Mitglieder
	LPT-Delegierte alt

(gerundet!!)
	LPT-Delgierte neu 

(Beispiel)

	München (1 KV, früher 4 KV)
	1,4 Mio
	300
	30
	13 (ggf. Sonderregel ?)

	Oberbayern (20 KV)
	3,1 Mio 
	1000
	100
	Ca. 94

	Niederbay. (11 KV)
	1,2 Mio
	850
	85
	Ca. 62

	Schwaben (12 KV)
	1,8 Mio
	550
	55
	Ca. 56

	Oberpfalz (8 KV)
	1,1 Mio
	420 
	42
	Ca. 40

	Unterfranken (9 KV)
	1,3 Mio
	270
	27
	Ca. 37

	Mittelfranken (9 KV)
	1,7 Mio
	350
	35
	Ca. 45

	Oberfranken (6 KV)
	1,05 Mio
	130
	13
	Ca. 25

	gesamt
	12,65 Mio
	3870
	387
	Ca. 372 - 390


Wir möchten als Kreisverband Coburg nicht mit einem fertigen Beschlussvorschlag in die Diskussion gehen, sondern hoffen darauf, dass der Landesvorstand einen konsensfähigen Vorschlag ausarbeitet, der dann eine möglichst große Zustimmung auf einem LPT 2015 findet. Zunächst geht es uns heute darum, dass die Notwendigkeit zur Veränderung erkannt wird.

Wir weisen auch darauf hin, dass diese Delegierten-Rechenmodelle nur eine „Starthilfe“ für die kleineren Verbände darstellen. Im Gegensatz zur EU, wo sich die Einwohnerzahlen Maltas und Deutschlands nicht nennenswert annähern werden, hoffen wir in Franken darauf, unsere Mitgliederbasis kontinuierlich auszubauen, wenn die Rahmenbedingungen passen. Bei überproportional steigenden Mitgliederzahlen der kleineren Verbände nivelliert sich auch deren „Vorteil“ aus den Grundmandaten.

In Oberfranken und Unterfranken werden sich in den nächsten Jahren hoffentlich weitere KV´s gründen, oder „reaktivieren“, während in den anderen Bezirken dieser Prozess weitgehend abgeschlossen ist. Eine gravierende Verschiebung der Kräfteverhältnisse ist perspektivisch dennoch nicht zu erwarten.

Wir werden unseren Antrag in Schwabmünchen auch noch eingehender mündlich begründen, und mit Fakten untermauern.

Beschlossen mit 7/0/0 (J/N/E) an der KHV 21.8.14 in Coburg

Unterschrift

